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 VOR WORT 7

Vor wort
von Richard Rohr

Zu Be ginn die ses Vor worts wür de ich Sie ger ne mit mei nen be schei de-
nen La tein kennt nis sen be ein dru cken: Quid quid rec ipi tur, rec ipi tur ad mo-
dum rec ipientis.

Wir muss ten die sen Satz in un se rem Un ter richt über scho las ti sche Phi-
lo so phie aus wen dig ler nen. Ir gend wann rief der Pro fes sor »Quid quid!« in 
den Raum, und wir Stu den ten voll en de ten pfl icht schul dig sein Man tra. Es 
be zeich net ein Grund prin zip der Welt sicht von Tho mas von Aquin und Jo-
han nes Duns Sco tus im 13. Jahr hun dert. Über setzt be deu tet es: »Was auch 
im mer emp fan gen wird, wird in der Wei se des Emp fän gers emp fan gen.«

Wa rum er wäh ne ich das hier? Weil Sie nicht glau ben sol len, Gott 9.0 wäre 
ir gend ein neu er Trend aus dem aus ge fl ipp ten Ka li for ni en oder der Münch ner 
Eso-Sze ne. Die Idee, dass sich die mensch li chen Fä hig kei ten stu fen wei se ent-
wi ckeln, ist für Chris ten nichts Neu es. So et was er zählt Jesus schon in sei nem 
Gleich nis über den Sä mann (Mat thä us 13, 23). Dort ist von min des tens vier 
ver schie de nen Wei sen die Rede, wie Wirk lich keit emp fan gen wer den kann. 
Spä ter plat zier ten wir Ka tho li ken die se Idee der in ne ren geist li chen Rei se mit 
be stimm ten Ent wick lungs stu fen an den Wän den un se rer Kir chen: den Kreuz-
weg Jesu mit 14 Sta ti o nen. In tu i tiv wur den da mit ge nau die Bil der ge schaf fen, 
die un se re See le braucht, um tie fer zu ver ste hen und ge heilt wer den zu kön-
nen. Ja, es gibt in der Tat Sta ti o nen und Stu fen auf der spi ri tu el len Rei se.

Die ses Mus ter ging wei ter mit Au gust inus. Er for mu lier te ver schie de ne 
Stu fen, die Hei li ge Schrift zu ver ste hen. Da nach ka men die klas si schen Wege 
Rei ni gung, Er leuch tung und Ver ei ni gung. Te resa von Avila sprach von ver-
schie de nen Woh nun gen in der »in ne ren Burg«, Jo han nes vom Kreuz vom 
Auf stieg auf den Berg Kar mel, in der Mo der ne ging es wei ter mit Jean Pia-
get, Jean Geb ser, James Fow ler, Laur ence Kohl berg, Eric Erik son, Ken Wil-
ber, Car ole Gilli gan, Bill Plot kin und schließ lich Clare Graves mit »Spi ral 
Dy nam ics«, das die sem Buch zu grun de liegt. 

Ei ni ge un ter schei den sechs Stu fen, an de re sie ben, acht oder neun, doch 
die Zahl ist nicht so wich tig. Klar ist: Es gibt so et was wie eine mensch li che 
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8 VOR WORT

Rei fung, und sie hat eine Rich tung! Wenn wir nicht das Ziel ken nen oder 
den vo raus sicht li chen Pfad des mensch li chen Wachs tums, bleibt un se re 
Mensch lich keit un zu sam men hän gend, ohne Struk tur, ohne Flug bahn, ohne 
Ab sicht und schließ lich ohne Sinn. Das ge nau ist die post mo der ne Angst 
und das Di lem ma, das wei te Tei le der west li chen Welt er grif fen hat.

Die drei Au to ren die ses Bu ches wer den Sie ein füh ren in die Stu fen mensch-
li cher Ent wick lung und spi ri tu el len Wachs tums. Über die Be schrei bung die ser 
ein zel nen Stu fen herrscht ein ru hi ger, kla rer Kon sens. Ich über las se Sie ger-
ne den Ein sich ten und der Er fah rung der drei Au to ren, den Er geb nis sen der 
Wis sen schaft und den Fuß no ten. Vor her aber möch te ich Sie er mu ti gen, ei nen 
Mo ment lang mei ne ei ge ne Rei se mit mir zu tei len. Eine Rei se, die schon bald 
70 Jah re dau ert und ty pisch ist für so man chen Mann oder man che Frau. Ich 
fra ge mich, ob all die se spi ri tu el len Din ge mit zu neh men dem Al ter kla rer wer-
den. Ki erk ega ard sag te ein mal, wir könn ten un ser Le ben nur vor wärts le ben, es 
aber nur rück wärts ver ste hen. Für mich ist das ab so lut wahr.

In mei ner Kind heit sorg te ich mich, wie es wohl alle tun, um Wohl befi n-
den und Ge bor gen heit. Ich hat te doch nur mei nen Kör per, der Schmerz 
fühl te und Freu de, Si cher heit und Un si cher heit. Glück li cher wei se hat te ich 
eine ziem lich be rüh rungs freu di ge deutsch-ame ri ka ni sche Fa mi lie, in der es 
er laubt war, sich zu be rüh ren und be rüh ren zu las sen. Es gab kei nen Miss-
brauch und nur we nig Kon fl ik te, und so war mei ne ers te Welt si cher und 
gut. Es ging nicht ge ra de eks ta tisch zu, aber bis auf den heu ti gen Tag fes tigt 
und er det sie mich.

Wie vie le mei ner Ge ne ra ti on wuchs ich in ei ner re li gi ö sen Fa mi lie auf, 
mit Ge sprä chen über Gott, ka tho li sche Hei li ge und Schutz en gel, die da drau-
ßen al les un ter Kont rol le hat ten. Über all Ri tu a le und Sym bo le. Ich lern te 
früh, was Gott glück lich mach te und was ihm miss fi el. Das schuf ei nen wei te-
ren Kreis von Si cher heit und Klar heit, der mir er laub te, wei ter hi nein zu wach-
sen und mich hi nein zu ver set zen in eine lie be vol le und voll kom men be seel te 
Welt, die an ge füllt war mit Geist, so weit ich Geist da mals be grei fen konn te.

Bald lern te ich, dass ich Gott kont rol lie ren konn te durch mein gu tes Ver-
hal ten, durch Ge hor sam ge gen über der Kir che und ge gen über ver schie de-
nen Ge bo ten. Ich mach te mich selbst zu ei nem klei nen Hel den, und Gott 
stand mir auf Ab ruf zur Ver fü gung – ein fach da durch, dass ich ein bra ver 
Jun ge war ge gen über mei nen El tern und al len Au to ri tä ten. Ich hat te al les 
un ter Kont rol le, in dem ich mich rich tig ver hielt. Und was rich tig war, de fi -
nier ten un se re Fa mi li en. Es war eine glück li che Welt, und ich blieb dort eine 
lan ge, gute Zeit. Es gab eine Men ge Be loh nun gen, und man leb te fast ohne 
Angst. Es war gut für die so zi a le Ord nung in der Schu le und auf den Stra-
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 VOR WORT 9

ßen. Mei ne Leh rer und Trai ner moch ten mich. Ich kann ver ste hen, wa rum 
vie le Men schen nie mals die ses kom for tab le Zu hau se ver las sen. Es fühlt sich 
»gott ge mäß« an.

Als ich ein Tee na ger wur de, über nah men die Ver lo ckun gen der Frei heit 
und die Lust der Hor mo ne das Kom man do. Re li gi on emp fand ich da bei als 
eine Art Schutz raum, der mir half, wei ter die Kont rol le zu be hal ten. Au ßer-
dem gab er mir die Si cher heit, dass ich der best mög li chen Grup pe in der 
Welt an ge hör te (ame ri ka nisch, männ lich, ka tho lisch). Wenn die Wel ten, in 
de nen ich leb te, gut und si cher wa ren, dann war auch ich gut und si cher. 
Selbst wenn ich mal die Gren zen aus tes te te oder ge gen die Re geln ver stieß – 
ich stell te nie mals infra ge, dass ich und die Welt nur durch die se kla ren Re-
geln zu sam men ge hal ten wer den konn ten. Die se gu ten Gren zen si cher ten 
mei ne Iden ti tät und mei ne Wür de. Ich ver ließ mich da rauf, dass mich die ses 
so li de Fun da ment vor wärts ka ta pul tie ren wür de zum Er folg. Wenn ich ein-
mal da ran zwei fel te, schäm te ich mich und fühl te mich schul dig. Es fühl te 
sich lo gisch und ver nünf tig an, Re geln zu ge hor chen, so gar beim Sport, auf 
je den Fall in Sa chen Re li gi on. Ich be wun der te mich und an de re für die sen 
Ge hor sam. Das al les fühl te sich noch »gott ge mä ßer« an als vor her.

Dann ging ich aufs Pries ter se mi nar und ent wi ckel te ei nen star ken 
Wunsch nach per sön li cher Er leuch tung. Ich be kam eine groß ar ti ge Aus bil-
dung, ein be grenz tes Wis sen über mich selbst und über die his to ri schen Zu-
sam men hän ge. Aber nie mals so viel, dass ich wirk lich die Grup pen hät te 
hin ter fra gen kön nen, die mir all die se Iden ti tät und Si cher heit für mei ne zu-
künf ti ge Kar ri e re ga ben. Das Se mi nar ver mit tel te uns auf per fek te Wei se das 
Ge fühl, gut aus ge bil det zu sein, doch vie les da von war pure Pro pa gan da. Es 
war nicht wirk lich ge lo gen, aber un ser Den ken be weg te sich in ner halb ei ner 
Art Schach tel, die für uns pri ma funk ti o nier te.

Wir er leb ten dort tat säch lich per sön li ches Wachs tum. Wir dach ten ver-
nünf tig und ra ti o nal, aber noch nicht selbst kri tisch. Wir wa ren noch weit 
ent fernt von dem, was ich heu te Weis heit nen nen wür de. Ich und die Grup-
pen, in de nen ich mich be weg te, blie ben das Zent rum der Welt, zu min dest 
der Welt, die für Gott zähl te. Ich hat te Freun de, Ge fähr ten und nütz li che 
Men schen um mich. Aber ich war nicht si cher, ob ich wirk lich je man den 
mehr lie ben könn te als mich selbst. Das sehe ich na tür lich erst heu te so – da-
mals hät te ich ge schwo ren, dass es ganz an ders war.

Gott sei Dank hat te ich das Glück, mei ne Ju gend in den 60er-Jah ren er le-
ben zu kön nen. Ich wur de wirk lich ge bil det, las eine Men ge ver schie dens ter 
Sa chen und wur de zum ers ten Mal kon fron tiert mit ernst haf tem kri ti schem 
Den ken. Da mit be gann für mich erst mals eine Pha se jen seits der Kind heit. 
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10 VOR WORT

Der Vi et nam krieg ließ uns Ame ri ka kri tisch se hen, das Zwei te Va ti ka ni sche 
Kon zil ließ uns den Ka tho li zis mus kri tisch se hen, und durch die neu en the-
ra peu ti schen Wis sen schaf ten sa hen wir uns selbst und alle an de ren kri tisch. 
Wir wa ren nicht mehr so glück lich, aber wir wa ren si cher, dass wir jetzt echt 
er leuch tet wa ren und frei. Wir fühl ten uns sehr sen si bel und be wusst. Wir 
wa ren li be ra le De mo kra ten in Ame ri ka, wir wa ren für Gleich heit, Ge rech-
tig keit und jede Art po li ti scher Kor rekt heit. Uns ta ten die Men schen leid, 
die nicht so frei wa ren wie wir. Wir wa ren nicht so si cher, was oder wen wir 
 lieb ten. Aber wir wuss ten ge nau, was falsch war und was wir hass ten. Das 
ver schaff te uns eine so li de Grund la ge für be rufl  i chen Er folg, gab uns Iden ti-
tät, und oben drein hat ten wir ei nen Kreis gleich ge sinn ter Freun de, die eben-
so er leuch tet wa ren wie wir.

Dann ka men die mitt le ren 30 Jah re des Le bens, mit all ih ren Er fah run gen 
von Lie be und Ver lust, vol ler Su che nach Ant wor ten, nach in ne rer Wahr heit, 
voll von stän di gen Des il lu si o nie run gen, im mer wie der ge folgt von neu en 
Ver su chen. Es gab vie le per sön li che Feh ler – im Den ken, bei den Be zie hun-
gen und bei prak ti schen Pro jek ten. All die se Feh ler wa ren un be zahl bar, ob-
wohl ich das erst jetzt se hen kann. Es war die schlimmst mög li che Form von 
Le ben und die best mög li che Form von Ster ben. Ich habe auf ge ge ben, all die 
ver schie de nen Ar ten von Glau ben und Un glau ben zu zäh len, all die Got tes-
er fah run gen und Sün den er fah run gen, de nen ich aus ge setzt war. Ich habe 
aus ge spro chen hei li ge Men schen au ßer halb der Kir che ge trof fen, und sehr 
tote Men schen in ner halb der Kir che.

Ich reis te durch die gan ze Welt und traf vie le Men schen, die we der Ame-
ri ka ner noch Chris ten wa ren und trotz dem sehr lie be voll und glück lich. Ich 
traf vie le Men schen, die »un se re« Wer te viel bes ser leb ten als wir. Vie le mei-
ner neu en Hel den ka men von au ßer halb mei ner Grup pen und au ßer halb 
mei ner Re li gi on. Ich schaff te es, ei nen ge wis sen Grad von Zwei fel aus zu hal-
ten und mich trotz dem in der Hand von je man dem zu füh len, den ich nach 
wie vor Gott nen nen möch te. Schließ lich bin ich Pries ter.

Ich er leb te viel Dun kel heit, vie le Ver su chun gen, aber noch viel mehr Se-
gen. Am Ende fand ich mich in mit ten ei ner »ver bor ge nen Ganz heit«, wie 
Tho mas Mer ton das nann te. All die Wi der sprü che und Pa ra do xi en, die ich 
er lebt hat te, wa ren nicht nur o. k., son dern wün schens wert! Sie er schu fen 
eine wun der ba re neue Welt, in der Lie be end lich mög lich war. Mehr und 
mehr wur de das Le ben ein Feld der Ver ei ni gung. We ni ger und we ni ger war 
Gott je mand da drau ßen. Ich ur teil te nicht mehr über die, die nicht so wa-
ren wie ich. Ich konn te Din ge leich ter zu las sen und mich an ih nen er freu en, 
an statt sie stän dig kont rol lie ren oder er klä ren zu müs sen (ob wohl das nach 
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 VOR WORT 11

wie vor sei nen Reiz hat!). Es war eine ganz neue Art von Glück, mit der ich 
mei ne ei ge nen Ängs te und Zwei fel ru hig er tra gen konn te. Re gel mä ßig konn-
te ich die ses Feld der Ver ei ni gung wied er fi n den, je des Mal in ei ner tie fe ren 
Wei se. Es gab nun we ni ger Hochs und we ni ger Tiefs, son dern ein fach Le ben. 
Und zwar mein Le ben, das jetzt ir gend wie auch Got tes Le ben ge wor den war.

Ich den ke, Sie spü ren all mäh lich die Ver bin dung zu Gott 9.0. Sie wer den 
in die sem Buch er fah ren, dass Sie nicht ver rückt sind, wenn Sie ähn lich ver-
rück te Er fah run gen ge macht ha ben wie ich. 

Wir be gin nen ge ra de, ei nen neu en, star ken und ge räu mi gen Be häl ter zu 
bau en, der end lich alle ver rück ten, schein bar nicht zu sam men pas sen den In-
hal te des Le bens ent hält. Das Ziel ist der In halt. Ho mers »Odys see«, Her-
mann Hes ses »Sidd harta«, Etty Hille sums »Das den ken de Herz« – all die se 
gro ßen Bü cher ma chen in ver schie de nen For men ein Mus ter deut lich: Sie 
und ich le ben in Kul tu ren und Kir chen, die den Be häl ter für wich ti ger hal ten 
als sei ne In hal te. Über all be geg nen wir dum men Aus ei nan der set zun gen von 
der Art »mein Be häl ter ist bes ser als dei ner«. Sol che Sät ze kom men häu fi g 
von Men schen, die eine sehr schwa che Wahr neh mung von sich selbst ha ben, 
von ih rer ei ge nen See le und dem, was sie zu sam men hält. Wenn ihr die Wein-
be häl ter ver liert, sagt Je sus, ver liert ihr auch den Wein.

Ma ri on, Tiki und Til man wer den Ih nen in ei ner neu ar ti gen und fri schen 
Wei se zei gen, wie wir wach sen: in Rich tung Mit ge fühl, In klu sivi tät, Weis-
heit, Ge duld, Non du a li tät. Wir wer den im mer we ni ger Ant wor ten brau chen 
und im mer we ni ger Kont rol le. So ent fal tet sich die See le stu fen wei se auf ih-
rem Weg. So wer den wir er wach se ner. So wer den wir eine Ge sell schaft nicht 
nur der Äl te ren, son dern de rer, die Weis heit und Ori en tie rung ha ben für 
die nächs te Ge ne ra ti on. Sol che im bes ten Sin ne »Äl tes ten« ha ben wir bit ter 
nö tig. Gott 9.0 wird Ih nen den Weg in die se Rich tung wei sen, hin zu mehr 
Glück und Klar heit.

Ken Wil ber hat ein mal klug be merkt, dass wir alle eli tär star ten, aber 
ega li tär lan den. Dort al lein, in der ega li tä ren Ver bun den heit mit al len, sind 
mensch li che Ge mein schaft, Zu sam men halt, Weis heit und Mit ge fühl mög-
lich. Das ist die nor ma le und na tür li che Rich tung mensch li chen Wachs tums. 
Dort hin wach sen kre a ti ve Kul tu ren. Das ist das Ziel je der ge sun den Spi ri tu a-
li tät. In die sem Buch wer den die vie len Rast plät ze, Um we ge und Sack gassen 
ent lang die ses We ges be schrie ben. Aber Sie wer den da bei auch se hen, dass 
die See le im mer ge führt wird, und zwar nach vor ne, in die Zu kunft. Wenn 
wir es ihr nur er lau ben.
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12 VOR WORT

Sie wer den auf neue und auf re gen de Wei se ge dul di ger wer den mit an de-
ren, die noch wach sen, Sie wer den mehr Hoff nung ha ben für die se Mensch-
heit, die sich auf eine wun der ba re Ganz heit zu be wegt. Und Sie wer den den 
Mut ha ben, sich als Ge schöpf Got tes zu be zeich nen. End lich hat der Be häl ter 
sei nen ur ei gen sten und bes ten In halt ge fun den.

Ri chard Rohr, O.F.M.
Cen ter for Ac ti on and Contem plat ion
Albu quer que, New Me xico, Os tern 2010
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 EIN LEI TUNG 13

Ein lei tung
»Neun punkt null. Don ner wet ter!« So re a gier ten vie le, als sie den Ti tel die-
ses Buchs zum ers ten Mal hör ten. Bei Up dates von Com pu ter pro gram men 
(wo die Schreib wei se »punkt null« ih ren Ur sprung hat) ist man höchs tens 
7.0 ge wöhnt; die Rede vom »Web 2.0« war seit 2003 ein gro ßes Schlag wort, 
und ein paar be son ders fu tu ris ti sche Feuil le to nis ten rie fen schon mal ein 
»In ter net 3.0« aus. Aber 9.0, das ist schon was, selbst im Reich der kurz at mi-
gen In no va ti o nen.

Aus ge rech net auf die Zahl 9 sind wir ge kom men, weil wir Ih nen in die-
sem Buch ein Mo dell vor stel len wol len, das die Ent wick lung des mensch-
lichen Be wusst seins be schreibt, und die ses Mo dell hat tat säch lich neun Stu-
fen. Ja, es deu tet sich so gar schon eine zehn te an, und auch die wird ei nes 
Ta ges von ei ner elf ten ab ge löst wer den. Sie mer ken schon, hier geht es um 
et was Gro ßes.

Et was ganz Gro ßes so gar. Denn der An spruch die ses Buchs ist kein ge rin-
ge rer als der, die ge sam te geis ti ge Ent wick lung der Mensch heit ein zu be zie-
hen. Es geht um ei nen Zeit raum von über 100 000 Jah ren und eine Ge samt-
zahl von über 100 Mil li ar den Per so nen. Das ist die Sum me al ler Men schen, 
die zur zeit le ben und je mals da vor ge lebt ha ben.1   

Wir stel len Ih nen in die sem Buch ein bis her ein ma li ges Sys tem vor, mit 
dem Sie sich in den zahl lo sen Strö mun gen un se rer Zeit bes ser zu rechtfi n-
den kön nen. Auch die Geis tes ge schich te der Ver gan gen heit wer den Sie bes-
ser ver ste hen. 

Wo das Sys tem her kommt

Vie les da von be ruht auf den Ge dan ken von Clare Graves und Ken Wil ber. 
Die Er kennt nis se die ser ame ri ka ni schen Wis sen schaft ler ih rer seits ha ben ih-
ren Ur sprung in der Ar beit vie ler Den ker. Seit Jahr hun der ten hat es in no va-
ti ve Frau en und Män ner ge ge ben, die weit in die Zu kunft ge blickt und die 
Ent de ckun gen von Graves und Wil ber vor be rei tet ha ben.

Clare Graves (1914–1986) war ein US-ame ri ka ni scher Pro fes sor für Psy-
cho lo gie und be grün de te die »E be nen the o rie« der Per sön lich keits ent wick-
lung. Er selbst nann te sie »The o rie der zyk lisch auf tau chen den E xis tenz e be-
nen« (Emer gent Cy cli cal Lev els of Exist ence Theo ry, kurz EC LET). Von 1952 
bis 1959 be frag te er mit ei ner von ihm ent wi ckel ten psycho met ri schen Me-
tho de vor al lem Stu den ten aus al len Kul tur krei sen. Er ent deck te da bei, dass 
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14 EIN LEI TUNG

sich de ren Wert sys te me und Grund ü ber zeu gun gen in ty pi sche Grup pen zu-
sam men fas sen las sen, die auf ei nan der auf bau en. Er nann te die se Be wusst-
seins e be nen »le vel«, was ge wöhn lich mit »Stu fen« über setzt wird.

Als wir das ers te Mal von die ser The o rie hör ten, wa ren wir als The o-
lo gen wie elekt ri siert. Denn Graves stell te bei sei nen so zi al psy cho lo gi schen 
For schun gen ganz ne ben bei fest, dass sich auch die Got tes vor stel lun gen 
nach fes ten, vor her sag ba ren Mus tern ver än dern. Wenn je mand »Gott« sagt, 
müss te er ei gent lich dazu die Stu fe sei ner Ent wick lung nen nen, so zu sa gen 
die Ver si ons num mer sei nes Got tes be griffs. Dann stellt sich bei spiels wei se 
he raus, dass or tho do xe Ju den, kon ser va ti ve Ka tho li ken oder tra di ti o nel le 
Mos lems meis tens Gott 4.0 mei nen, wenn sie von ihm spre chen. Pro tes tan-
ten ver ste hen un ter Gott eher Gott 5.0, wo bei es auch Krei se gibt, die zu rück 
zu Gott 4.0 ten die ren. Die meis ten en ga gier ten Chris ten da ge gen mei nen 
mit Gott die Ver si on 6.0 – und wer den von ih ren Bi schö fen und an de ren 
4.0-An hän gern per ma nent miss ver stan den.

Was Sie da von ha ben

Wir sind, je län ger wir uns da mit be schäf ti gen, umso über zeug ter, dass die-
se Ein sicht un se ren Glau ben re vo lu ti o nie ren kann. Ja, mög li cher wei se so gar 
un se re Ge sell schaft. Mit Graves’ Mo dell las sen sich bei vie len fest ge fah re nen 
Dis kus si o nen und ide o lo gi schen Gra ben kämp fen die Blo ckie run gen leich-
ter be nen nen – und da durch hof fent lich auch lö sen. 

Bis her hat noch kein The o lo ge das E be nen mo dell von Graves für Kir-
che und Spi ri tu a li tät nutz bar ge macht. Das macht die Sa che reiz voll, weil 
es ein neu er Blick auf die Wirk lich keit ist. Sie kön nen bei an de ren Men-
schen, de nen Sie da von be rich ten möch ten, ver mut lich nichts vo raus set zen. 
In Dis kus si o nen zu die sem The ma wer den Sie also im mer ein we nig aus ho-
len müs sen, so wie wir das mit die sem Buch auch tun.

Sie wer den am Be ginn die ses Buchs ein Sche ma ler nen, mit dem Sie die 
ein zel nen Be wusst seins stu fen schnell be nen nen kön nen: neun Far ben, die 
sich noch leich ter mer ken las sen als die Zah len be zeich nun gen Gott 1.0 bis 
Gott 9.0. Die se Far ben ha ben zwei Schü ler von Clare Graves ein ge führt, 
Don Beck und Chris to pher Co wan. Sie ver wen den das Sche ma in der Un-
ter neh mens- und Or ga ni sa ti ons be ra tung und ha ben es »Spi ral Dy nam ics« 
ge nannt. Un ter die sem Na men wird es Ih nen viel leicht ab und zu be geg nen. 
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 EIN LEI TUNG 15

Die Soft ware un se res Be wusst seins

Bei je dem Über gang (oder Up date), etwa von Gott 5.0 zu Gott 6.0, än dert 
sich, so wür de man das mit tech ni schen Be grif fen sa gen, das ge sell schaft li-
che Be triebs sys tem. Ganz ähn lich wie bei den ver schie de nen Win dows-Ver-
si o nen ma chen längst nicht alle Men schen das Up gra de so fort mit, so bald 
es an ge bo ten wird. Ei ni ge sprin gen zwar so fort auf, die meis ten aber war ten 
erst ein mal ab, ob es sich be währt. Ir gend wann ist die Mehr heit um ge stie-
gen, aber ei ni ge wol len sich nicht um stel len und hal ten ge wohn heits mä ßig 
am al ten fest, weil es ih ren Be dürf nis sen ge nügt. Das geht durch aus eine Zeit 
lang gut. Un an ge nehm spür bar wird das erst, wenn Ih nen je mand eine Text-
da tei von Word 2010 schickt, das Ihr al tes Word von 1993 nicht mehr le sen 
kann. Dann mer ken Sie, dass Sie Ihre Soft ware all mäh lich auf den neu es ten 
Stand brin gen soll ten. Ähn lich ist es bei den Be wusst seins stu fen von Men-
schen und Ge sell schaf ten.

Es gibt al ler dings ein paar sig ni fi  kan te Un ter schie de. Bei ei nem Com pu-
ter kön nen Sie auch ein mal eine Soft ware generation über sprin gen. Bei den 
Be wusst seins stu fen geht das nicht. Nach Gott 4.0 müs sen Sie sich zu Gott 5.0 
wei ter ent wi ckeln. Sie wer den se hen, dass vie le Men schen gern di rekt zu 6.0 
up gra den möch ten und dass das ein Grund ist für die vie len Un stim mig kei-
ten in Glau be, The o lo gie, Kir che und Ge sell schaft.

Ver schie de ne Sys te me ne ben ei nan der

Ein wei te rer Un ter schied be trifft die Komp le xi tät un se res Be wusst seins. Ein 
Com pu ter er hält stets als Gan zer ein neu es Be triebs sys tem. Das mensch li-
che Be wusst sein da ge gen be steht aus meh re ren Be rei chen, die un ter schied-
li chen Be wusst seins stu fen an ge hö ren kön nen. So kommt es durch aus vor, 
dass Men schen ein Glau bens sys tem mit Gott 4.0 ha ben, im Be rufs le ben rei-
bungs los in 5.0 funk ti o nie ren, in Part ner schaft und Freun des kreis aber ist 
für sie be reits 6.0 Stan dard. Und wenn sie am Wo chen en de ein Sport sta di on 
be su chen, er freu en sie sich im Be triebs sys tem 3.0. Wir wer den die ses Phä no-
men, das der Phi lo soph Ken Wil ber be schrie ben hat, »Ent wick lungs li ni en« 
nen nen: Stel len Sie sich Ihr Be wusst sein vor wie ver schie den hohe Tür me, 
die un ter schied lich weit in die Be wusst seins stu fen hin ein rei chen. 
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16 EIN LEI TUNG

Die Be triebs zu stän de des Be wusst seins

Es gibt noch eine Dif fe ren zie rung, die vor al lem den Got tes be griff be trifft. 
Als Ver gleich kann wie der ein mo der ner PC gel ten, am bes ten ein Lap top. 
Der hat ver schie de ne Be triebs zu stän de: Wenn Sie ihn an eine Steck do se an-
schlie ßen, läuft er im Nor mal mo dus. Ar bei ten Sie un ter wegs mit dem Akku, 
schal tet das Ge rät in den E ner gie spar mo dus. Wol len Sie das Ding aus schal-
ten, ist das gar nicht so ein fach. Sie müs sen sich ent schei den zwi schen ei nem 
»Ru he zu stand«, ei nem Stand -by-Mo dus und dem komp let ten »Her un ter-
fah ren«. Und selbst dann sind be stimm te Funk ti o nen noch in Be trieb – die 
Uhr läuft wei ter, oder Netz werk an schlüs se wer den noch wei ter ver sorgt.

Auch Sie als Mensch le ben in ver schie de nen Modi. Wäh rend Sie die se 
Zei len le sen, sind Sie (hof fent lich) im Wach zu stand. Wenn Sie abends zu 
Bett ge hen, fal len Sie nach ei ni ger Zeit in den Schlaf zu stand. Vie le Kör per-
funk ti o nen sind dann gleich sam im E ner gie spar mo dus, an de re aber sind 
noch in Be trieb: At mung, Herz, Kreis lauf, der Ge hör sinn, auch Ihr Ge hirn 
ist kei nes wegs ab ge schal tet. Ja, es voll bringt wäh rend des Träu mens so gar 
Leis tun gen, zu de nen es im Wach zu stand gar nicht fä hig wäre. 

Die Kennt nis und Un ter schei dung der un ter schied lich tie fen spi ri tu el-
len »Zu stän de« ge hört zum Kern ge schäft al ler Re li gi o nen. Des we gen ha ben 
wir dem Phä no men die ser me di ta ti ven Zu stän de ein Ext ra ka pi tel ge wid met.

Stu fen und Ty pen

Als Com pu ter nut zer oder -nut ze rin wis sen Sie, dass es vie le ver schie de ne 
PC-Her stel ler und PC-Ar ten gibt, und dass das so gut wie kei nen Ein fl uss 
hat auf die Soft ware, die da rauf läuft. 

Ver gleich bar ist das mit den ver schie de nen Ty pen von Men schen: Es 
gibt Män ner und Frau en, Alte und Jun ge, hoch ge bil de te und sehr schlich-
te Ge mü ter, Eu ro pä er und Af ri ka ner, Asi a ten und Ame ri ka ner. Nach ver-
schie dens ten Ras tern las sen sich Per sön lich keits ty pen auf tei len: C. G. Jungs 
Ar che ty pen, Rie manns Grund for men der Angst, das DISG-Sche ma, der 
 My ers-Briggs-Ty pen in di ka tor oder das En nea gramm. Braucht es da wirk-
lich noch ein weiteres Stu fen mo dell? Und wenn ja, wie hän gen Ty pen und 
Stu fen zu sam men? 

Wir drei ha ben uns über 20 Jah re lang mit den neun En nea gramm ty pen 
be schäf tigt und uns im mer wie der ge fragt: Wa rum zei gen meh re re Per so nen 
des ein deu tig glei chen En nea gramm typs so deut li che Un ter schie de in ih ren 
Welt bil dern und Rei fe gra den? Wa rum er leb ten man che von ih nen in ne re 
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 EIN LEI TUNG 17

Um brü che und hat ten da nach das Ge fühl, auf ei nem völ lig neu en Be wusst-
seins feld an ge kom men zu sein? Wa rum er leb ten an de re nichts der glei chen? 
Mit Hil fe von Graves’ Be wusst seins stu fen ha ben wir das Rät sel end lich lö sen 
kön nen: Die ei nen er leb ten eine Wan de rung durch meh re re Stu fen, wäh rend 
die an de ren in ner halb ei ner Stu fe zu hö he rer in ne rer Rei fe fan den. 

Alle neun En nea gramm-Mus ter kom men auf je der der sechs, sie ben oder 
mehr Be wusst seins stu fen vor. Das je wei li ge Mus ter bleibt auch bei ei nem 
Stu fen wech sel er hal ten. Ein har mo nie be dürf ti ger Typ vom Mus ter Neun 
kann sich mit sei nem spi ri tu el len Schwer punkt auf der Ebe ne von Gott 2.0 
be fi n den oder auf 6.0 und hö her. Sein Per sön lich keits mus ter wird im mer 
er kenn bar blei ben. Sein Rei fe grad aber, sei ne In teg ra ti ons fä hig keit und sein 
spi ri tu el les Be wusst sein wer den im mer von der Stu fe ab hän gen, in der er 
sich be fi n det. Ent spre chend setzt sich eine Neun auf der Stu fe Gott 4.0 mit 
ei nem völ lig an de ren Got tes bild aus ei nan der als eine Neun auf der Stu fe 
Gott 7.0 – und je der die ser Men schen braucht psy cho lo gisch wie seel sor ger-
lich eine an de re Be glei tung! 

Die Aus ei nan der set zung mit dem ei ge nen Mus ter kann viel zur Per sön-
lich keits ent wick lung bei tra gen. Die ses Buch bie tet ähn lich ein schla gen de 
Aha-Er leb nis se. Die neun ver ti ka len Stu fen, die hier in Gott 9.0 be schrie ben 
wer den, sind die ide a le Er gän zung zu den neun ho ri zon ta len Typ mus tern, 
die das En nea gramm ver mit telt.

Schat ten ar beit

In un se rer The ra peu ten- und Seel sor ge ar beit ha ben wir ge lernt, dass es ohne 
Schat ten ar beit kein wirk li ches per sön li ches und spi ri tu el les Wachs tum gibt. 
Mit Schat ten sind die un be wuss ten An tei le ei ner Per sön lich keit ge meint, die 
man – ohne es an fangs zu be mer ken – ver leug net, ver drängt und ab spal tet. 
Man nimmt zum Bei spiel Neid, Hoch mut, Angst, Wut nicht mehr be wusst 
wahr, ob wohl sie noch da sind. An de re aber be mer ken das durch aus und re-
a gie ren mit Ab wehr oder Kri tik. Die Be zie hung zu sich selbst und zu an de-
ren wird durch den un be wuss ten Schat ten be las tet. Al les, was un ter drückt 
wird, kann sich auch zu rück mel den als schmerz li ches Kör per symp tom. Ein 
kör per li cher Lei dens weg be ginnt, des sen Ur sa che aber psy chi scher Na tur ist. 

Den Schat ten auf zu spü ren ist ein we sent li cher Bei trag zum ei ge nen 
Wohl er ge hen in kör per li cher, see li scher und geis ti ger Hin sicht. Um den 
Schat ten auf zu de cken, muss man sich kri tisch selbst be trach ten und sich 
aus ei nan der set zen mit den prob le ma ti schen An tei len der ei ge nen Per sön-
lich keits struk tur. Gute Tech ni ken da für sind Voice Dialo gue, En nea gramm, 
Wert i ma gi na ti on oder Big-Mind-Pro zess. Dort kann man sich sei nen Ver-
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18 EIN LEI TUNG

mei dungs stra te gi en, Ab wehr me cha nis men oder in ne ren Ge gen spie lern 
zu wen den und mit ih nen spre chen. Ge ra de bei Schat ten ar beit soll te man 
da rauf ach ten, sich eine se ri ö se und kom pe ten te Be glei tung zu su chen. In-
zwi schen gibt es auch ei nen psy cho the ra peu ti schen An satz, der alle Stu fen 
be rück sich tigt. Wel che Art von Psy cho the ra pie ge ra de an ge mes sen ist, hängt 
da bei von der Ent wick lungs stu fe ab, auf der eine Stö rung auf ge taucht ist.2

Die Gren zen al ler Ver glei che

Trotz al ler Ver glei che mit Be triebs sys te men und Ver si ons num mern ist na-
tür lich klar: Wir Men schen sind kei ne Com pu ter. Wir sind un end lich viel 
komp le xer. Wir ha ben mehr Fra gen als Ant wor ten an ge sichts die ser wi der-
sprüch li chen Wirk lich keit. Und wir ha ben be son ders vie le Zwei fel in Glau-
bens fra gen. In die sem Buch aber wer den Sie ent de cken, dass Sie nicht nur 
zwei feln dür fen an Ih rem ge gen wär ti gen Glau ben, son dern dass die ses Zwei-
feln eine ganz we sent li che, wun der ba re Fä hig keit von Ih nen ist. 

Zwei feln löst Sie he raus aus den Gren zen ei ner über hol ten Be wusst seins-
stu fe. Der Zwei fel ist ein In diz da für, dass Sie die nächst hö he re Be wusst-
seins stu fe be reits an zieht wie ein Mag net. Der Mys ti ker Franz von Sales 
sprach da von, dass Gott selbst die se mag ne ti sche An zie hungs kraft ist, die 
ein »Kraft feld des Hin weg ge ris sen-Wer dens«3 er zeugt. Die ser wun der ba re 
Mag ne tis mus er mög licht es Ih rem Be wusst sein, sich im mer wei ter auf zu-
schwin gen – von Ih rer ak tu el len Stu fe bis hin zu Gott 9.0 und viel leicht da-
rü ber hi naus. 

La den Sie also bit te Ih ren in ne ren Zweifl  er zur Lek tü re ein. Se hen Sie in 
sei ner An we sen heit ein In diz für Ihr spi ri tu el les In te res se, wei ter zu wach-
sen. Sind Sie neu gie rig ge wor den? Sehr gut, denn jetzt geht es los.
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Stu fen
– die Grund kons t ruk ti on 
un se res Be wusst seins

Got tes Kom men kün digt sich da rin an, 
dass wir füh len: So darf ich nicht blei ben!

Fried rich Rit tel mey er, pro tes tan ti scher Pfar rer und Grün der der Chris ten ge mein schaft

Le ben heißt, sich ver än dern. Voll kom men sein heißt, 
sich oft ver än dert ha ben.

Kar di nal John Hen ry New man

Das Land der Wahr heit kann ich nur er for schen, wenn ich mei nen 
Stand punkt än de re. 

Hans Urs von Bal tha sar, ka tho li scher The o lo ge

Von die sem neu en Sein schrei tet der Mensch wei ter und geht über in ein 
 an de res, neu es Sein durch das Lei den, das heißt durch ein An ders werden 
in ein bes se res Sein, und von hier wie de rum in ein an de res. Da rum ist es 
 wirk lich so, dass der Mensch im mer im Zu stand des Ent blößt seins ist,  
im mer im Wer den oder im Zu stand der Mög lich keit.

Mar tin Lu ther
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20 STU FEN

Am Mor gen er wacht Pe ter vom lei sen Wim mern des Ba bys. Er holt es zu sei-
ner Frau ans Bett und schaut ein biss chen zu, wie die Klei ne ge stillt wird. 

Als sich Pe ter an den Früh stücks tisch setzt und in der Zeitung ei nen Be-
richt über in di a ni sche Scha ma nen über fl iegt, ist er kon fron tiert mit dem 
plötz li chen Wut aus bruch sei nes drei jäh ri gen Soh nes, der un be dingt Nu deln 
zum Früh stück will. 

Un ten vor dem Haus ent deckt Pe ter an sei nem Auto ei nen Straf zet tel der 
kom mu na len Ver kehrs ü ber wa chung, weil er zwei Me ter zu nah an der Kreu-
zung ge parkt hat. In sei ner Fir ma an ge kom men, nimmt Pe ter den gan zen 
Tag teil an ei nem in ter nen Ma na ge ment trai ning zur Kos ten re du zie rung und 
 Ef fi  zi enz stei ge rung sei ner Ab tei lung, bei dem er die A na ly se er geb nis se kri tisch 
kom men tiert. Auf dem Rück weg be sucht Pe ter noch rasch den Eine-Welt-La-
den, wo er Bio ge mü se und Fair-Trade-Pro duk te kauft und eine Spen de für 
ein Al pha beti sie rungs pro jekt in In di en in eine Sam mel büch se wirft.

Am Abend, als die Kin der schla fen, liest Pe ter ein Buch über sy ste mi sche 
Or ga ni sa ti ons auf stel lun gen. Zum Ab schluss des Ta ges schaut Pe ter auf sei-
nem iPhone noch die Twit ter-Stre ams an, die er abon niert hat: von ei ner 
ame ri ka ni schen Kli ma for sche rin, ei nem bre to ni schen Fran zis ka ner in In di-
en und ei nem aust ra li schen Surfl  eh rer.
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Vom Le ben in ver schie de nen Be wusst seins stu fen

Wo war Pe ter ei gent lich? Er er leb te ei nen für heu ti ge Zeit ge nos sen ziem lich 
nor ma len Ta ges ab lauf. Gleich zei tig streif te er, ohne sich des sen rich tig be-
wusst zu sein, wäh rend we ni ger Stun den auch durch ver schie de ne un sicht-
ba re in ne re Be wusst seins ge bie te und äu ße re sicht ba re Le bens räu me: Er be-
geg ne te nach ei nan der 
• dem ar cha i schen Be wusst seins raum ei nes Ba bys, 
• dem ma gi schen Vor stel lungs raum der Scha ma nen, 
• dem ego zent ri schen Macht wil len sei nes klei nen Soh nes, 
• dem po li zei li chen Ord nungs den ken aufgrund ver bind li cher Re geln, 
• dem ra ti o na len Den ken und Ge stal ten ei ner mo der nen 

Leis tungs ge sell schaft, 
• dem Be wusst sein und Hand lungs raum so zi a ler Wär me 

und öko lo gi scher Ver ant wor tung, 
• dem In ter a gie ren mit tels sy ste mi scher Pro zes se 

und Ver knüp fun gen und 
• dem in teg ra len Be wusst seins kon zept auf der Ba sis glo ba ler Ver net zung.

Die se mensch li chen Be wusst seins ge bie te deut lich von ei nan der zu un ter-
schei den, ge lang Ent wick lungs for schern ver schie de ner Dis zip li nen erst in 
den letz ten 50 Jah ren. Sie stie ßen un ab hän gig von ei nan der auf ver schie de-
ne fort schrei ten de Gra de mensch li cher Ent wick lung. Man fand eine Men ge 
von Be zeich nun gen da für: Be wusst seins stu fen, Be dürf nis py ra mi den, Wer-
te py ra mi den, Er kennt nis fel der, Stu fen des Glau bens, Ent wick lungs wel len, 
Rei fe sta di en oder Wahr neh mungs e be nen. 

Der ame ri ka ni sche Er kennt nis the o re ti ker Clare Graves konn te auf der 
Ba sis von jah re lan gen so zi al psy cho lo gi schen Stu di en nach wei sen, dass welt-
weit und kul tur ü ber grei fend im mer die glei chen ty pi schen Ent wick lungs stu-
fen er schei nen. Sie bau en auf ei nan der auf und bil den Wer te sys te me. Graves 
dy na mi sches Stu fen sys tem wur de von sei nen Schü lern wei ter ent wi ckelt und 
fi n det sich heu te vor al lem un ter der Be zeich nung »Spi ral Dy nam ics«. 

Graves hat te ei nen grund sätz li chen Zu sam men hang er fasst: Zu be-
stimm ten Wer ten passt stets eine be stimm te Kul tur mensch li cher Zu sam-
men ar beit. Ent spre chend ver än dern sich Füh rungs struk tur und Leit kul tur 
in Fa mi li en, Grup pen, Stäm men, Ge sell schaf ten und auch Un ter neh men. Es 
geht also im mer um das Zu sam men le ben »kul tu rel ler Ins ti tu ti o nen«. Graves 
er kann te acht ver schie de ne Stu fen, wei te re pos tu lier te er the o re tisch. 
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22 STU FEN

An pas sung an neue Le bens be din gun gen

Die se Stu fen sind al les an de re als eng oder sta tisch. Man stellt sie sich am 
bes ten als weit räu mi ge Ebe nen oder Räu me vor, in de nen ein stän di ger Aus-
tausch statt fi n det zwi schen ei nem be stimm ten Set aus Um welt be din gun gen 
und ei nem da mit kon fron tier ten so zi a len Or ga nis mus. Die ser Or ga nis mus 
braucht pas send aus ge reif te kör per li che wie geis ti ge Be wäl ti gungs me cha-
nis men (»con dit i ons for exist ence«), die ihm hel fen, mit die ser Um ge bung 
(»con dit i ons of exist ence«) zu rechtzukom men. 

Ein Wis sen schaft ler, der ein hal bes Jahr in ei ner For schungs sta ti on am 
Nord pol le ben soll, muss psy chisch wie phy sisch die ser Si tu a ti on ge wach sen 
sein und mit den not wen di gen Res sour cen (Tech nik, Ener gie ver sor gung, 
Le bens mit tel) aus ge stat tet wer den. Ist er das, so kann er das Le ben un ter 
die sen E xis tenz be din gun gen meis tern. Das Glei che gilt für ein sechs jäh ri ges 
Kind, das in die Schu le kommt. Es braucht pas sen de Be wäl ti gungs me cha-
nis men, da mit es sich un ter den Be din gun gen die ser E xis tenz e be ne zu recht-
fi n den kann: Es muss sich sprach lich aus drü cken kön nen, fein mo to risch fi t 
sein, sich so zi al ver hal ten und Re geln ak zep tie ren kön nen. Da rü ber hi naus 
braucht es Stif te, Bü cher, ei nen Lern raum und Lehr kräf te.

Je der Wech sel von ei ner Stu fe zur nächs ten mar kiert ein Ret tungs pro gramm 
für die Spe zi es Mensch, ohne das sie nicht über lebt hät te. Es geht um eine 
Evo lu ti on des mensch li chen Geis tes. Da bei ent wi ckeln sich neue Wer te und 
neue Ge wohn hei ten. Das geht nicht schlag ar tig, son dern in ei nem dy na-
mi schen An pas sungs pro zess an eine sich ver än dern de Um welt. Neue Mög-
lich kei ten wer den sicht bar. Man che Men schen er grei fen sie schnel ler, an-
de re brau chen sehr lan ge, um sich um zu stel len. Wer mit ten drin ist, spürt 
die Ver än de run gen kaum. Rück bli ckend aber wird klar, dass sich eine ganz 
neue Le bens form ent wi ckelt hat, mit ei nem ei ge nen Mix aus Wer ten, Welt-
an schau un gen, Denk wei sen, Glau bens ge bäu den, Or ga ni sa ti ons prin zi pi en 
und Le bens sti len, der sie klar von den an de ren un ter schei det.

So bald man eine Stu fe er reicht hat, ste hen ei nem die neu en Wahr neh-
mungs- und Ver ste hens mög lich kei ten dau er haft zur Ver fü gung. Etwa wie bei 
der Spra che: Wer spre chen ge lernt hat, hat ei nen blei ben den Zu gang zu die ser 
Form von Kom mu ni ka ti on. Er kann sein Sprach ver ständ nis aber auch aus-
bau en. Er kann ler nen, komp le xer zu den ken, sich im mer dif fe ren zier ter aus-
zu drü cken und da durch wei te re Ent wick lungs stu fen zu er schlie ßen. 
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 TEST 23

Test
Wenn Sie Lust ha ben, wäre jetzt ein gu ter Zeit punkt bei der Lek tü re die ses 
Buchs, um ei nen Selbst test zu ma chen: Auf wel cher Stu fe le ben Sie mo men-
tan schwer punkt mä ßig? Da mit be kom men Sie ei nen gu ten Über blick über 
die The men der Be wusst seins stu fen, über sich selbst und was bei des mit ei-
nan der zu tun hat.

Le sen Sie die fol gen den 11 mal 7 Aus sa gen durch. Kreu zen Sie spon tan 
an, wie sehr Sie der Aus sa ge zu stim men: 

0 = gar nicht  1 = ein we nig  2 = viel  3 = to tal

Mein Be ruf

1.  Die Höhe der Bezahlung ist mir bei einem Beruf weniger wichtig. 
Hauptsache, meine Arbeit fördert das Wohl anderer und der gesamten 
Gesellschaft. 0 1 2 3

2.  Für mich kommen nur Unternehmen infrage, die mir meine Freiheit 
lassen: dass ich frei kommen und gehen kann und nicht vorgeschrieben 
bekomme, was ich zu denken habe. 0 1 2 3

3.  Ich lerne leidenschaftlich gerne und erkenne selbst, welche Informatio-
nen wie zusammenpassen. 0 1 2 3

4.  Der für mich ideale Job ist eine Tätigkeit, bei der man mir meine Ruhe 
lässt und ich möglichst viel Geld verdienen kann. 0 1 2 3

5.  Ich fi nde es wichtig, dass ein Unternehmen klare Grundsätze hat, an die 
sich jeder halten muss und die auch schriftlich vorliegen. 0 1 2 3

6.  Im Beruf suche ich mir meine Nische, in der meine Fähigkeiten optimal 
zur Geltung kommen und gut bezahlt werden. 0 1 2 3

7.  Eine Arbeitsgruppe in einer Firma braucht feste Rituale, damit alle wirk-
lich zusammenhalten. 0 1 2 3

Mein Ein kom men

8.  Die Bezahlung eines Mitarbeiters sollte sich nach seinem Engagement 
für das Unternehmen ausrichten. Auch Mut zum Risiko sollte belohnt 
werden. 0 1 2 3

9.  Materielle Dinge sind mir im Lauf meines Lebens immer weniger wich-
tig geworden. 0 1 2 3

10.  Materielles ist mir durchaus wichtig, ja, es kann auf mich durchaus eine 
magische Wirkung ausüben. 0 1 2 3
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